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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0001] Auf dem Gebiet der Wirbelsäulenchirurgie 
wurden verschiedene Vorrichtungen und Verfahren 
für eine Zwischenkörperfusion entwickelt und in der 
Literatur beschrieben. Das U.S.Patent Nr. 5772661, 
das am 30. Juni 1998 an Michelson erteilt wurde, ist 
ein Beispiel. Das U.S.Patent Nr. 5683391, das am 4. 
November 1997 an Lawrence M. Boyd erteilt wurde, 
beschreibt ein System für eine Befestigung von zylin-
drischen Zwischenkörperfusionselementen an einem 
spinalen Stab, an dem ebenfalls Knochenschrauben 
in den Wirbelkörpern befestigt und verankert werden. 
Eine Deutsche Offenlegungsschrift DE 19630256A
offenbart ein Element, das in zwei Wirbelkörpern ein-
gebettet ist und eine Befestigungsvorrichtung auf-
weist, die an den Wirbelkörpern mittels Knochen-
schrauben befestigt wird. Es ist wünschenswert, 
dass eine Zwischenkörperfusionskonstruktion so sta-
bil wie möglich ist. Es ist ebenfalls wünschenswert, 
eine endoskopische Verfahrensweise anzuwenden, 
wenn es möglich ist. Es ist ein Ziel der vorliegenden 
Erfindung, ein System für das Bewirken dieser Vortei-
le bereitzustellen.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0002] Entsprechend einem Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird eine Zwischenkörperfusionsan-
ordnung bereitgestellt, die aufweist:  
ein Zwischenkörperfusionselement, das länglich ist, 
eine Längsachse aufweist, ein inneres Ende und ein 
äußeres Ende aufweist und so ausgeführt ist, dass es 
im intervertebralen Bandscheibenraum zwischen 
zwei Wirbelkörpern in einer Wirbelsäule implantiert 
werden kann, und um die Fusion des Bandscheiben-
raumes aufzunehmen;  
ein Befestigungsaufnahmeelement am äußeren En-
de;  
eine Befestigungsplatte, die am äußeren Ende mon-
tiert ist;  
wobei die Platte ein Paar entgegengesetzte Flügel 
aufweist, die für eine Befestigung an benachbarten 
Wirbelkörpern ausgebildet sind, wobei jeder Flügel 
eine Öffnung für das Aufnehmen eines Knochenbe-
festigungselementes definiert, und wobei die Platte 
und das äußere Ende des Fusionselementes Aufla-
geflächen aufweisen, die so geformt sind und mitein-
ander in Eingriff kommen, dass die Auflageflächen 
verschiedene Winkelstellungen der Platte relativ zur 
Längsachse des Fusionselementes erleichtern; und 
ein Verriegelungselement, das mit dem Aufnahmee-
lement und der Platte in Eingriff kommt und die Platte 
mit dem Element verbindet.

[0003] Entsprechend einem charakteristischen 
Merkmal der Erfindung weist ein Zwischenkörperfusi-
onskörbchen einen mit Außengewinde versehenen 

Stift auf, der aus einem gewölbten äußeren Ende vor-
steht. Eine profilierte Platte ist mit einer Öffnung ver-
sehen, die den Stift aufnehmen kann. Die Stiftgewin-
degänge nehmen eine Mutter auf, um die Platte am 
Körbchen zu befestigen. Die Platte weist zusätzliche 
Öffnungen auf, die Knochenschrauben aufnehmen, 
die die Platte an den Wirbelkörpern verankern. Die 
Platte weist eine halbkugelförmige Fläche auf, die die 
stiftaufnehmende Öffnung umgibt und auf die Aufwöl-
bung aufliegt, wobei die universelle Winkelstellung 
der Platte relativ zum Körbchen aufgenommen wird.

[0004] Eine Platteninstallationswerkzeuganord-
nung, die einen Plattenhalter, einen Mutternhalter 
und eine Körbcheneinstellvorrichtung, einen Steck-
schlüssel und ein Plattenhaltegabelschaltelement 
umfasst, ist für ein gleichzeitiges Einführen durch ein 
einzelnes Portal angeordnet und wird während einer 
minimal invasiven endoskopischen Verfahrensweise 
für das Anpassen des Plattenbildungsteils eines As-
pektes der vorliegenden Erfindung an die Wirbelkör-
per und die Verbindung der Platte mit dem Körbchen 
betätigt.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0005] Es zeigen:

[0006] Fig. 1 eine schematische Veranschauli-
chung einer Wirbelsäulenkörbchen-Platten-Anord-
nung an Ort und Stelle mit zwei Wirbelkörpern;

[0007] Fig. 2 eine Schnittdarstellung dort hindurch 
längs einer Linie 2-2 in Fig. 1 und in der Richtung der 
Pfeile betrachtet;

[0008] Fig. 3 eine Ansicht des Körbchens selbst;

[0009] Fig. 4 eine äußere Endansicht davon;

[0010] Fig. 5 eine innere Endansicht davon;

[0011] Fig. 6 eine Längsschnittdarstellung dort hin-
durch längs der Linie 6-6 in Fig. 4 und in der Richtung 
der Pfeile betrachtet;

[0012] Fig. 7 eine Ansicht einer Installationswerk-
zeuganordnung;

[0013] Fig. 8 eine Ansicht davon um 90° auf seiner 
Längsachse gedreht;

[0014] Fig. 8A eine vergrößerte Teilschnittdarstel-
lung eines Abschnittes aus Fig. 8, die die Einzelhei-
ten der Verbindung zwischen dem Körbchen und der 
Platte zeigt;

[0015] Fig. 9 eine Darstellung davon gleich Fig. 7, 
aber wobei der distale Abschnitt einer Plattenhalte-
gabel auf der nahegelegenen Seite herausgebro-
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chen wurde, um die Stelle einer Plattenverriege-
lungsmutter auf einem Steckschlüssel vor der Instal-
lation der Mutter auf einem Körbchenstift zu zeigen;

[0016] Fig. 10 eine perspektivische Darstellung ei-
nes Körbcheninstallationswerkzeuges;

[0017] Fig. 11 eine schematische Darstellung des 
Plattenhalters, wobei die Platte darauf in Längsrich-
tung mit dem Plattenhalter während der Einführung 
zur Operationsstelle ausgerichtet ist;

[0018] Fig. 12 eine Ansicht des Plattenhalters und 
der Platte, die um 90° um die Längsachse aus der in 
Fig. 11 gezeigten Ausrichtung gedreht ist;

[0019] Fig. 13 eine Ansicht der Platten-Körb-
chen-Anordnung, die das charakteristische Merkmal 
der Winkelstellung der Erfindung veranschaulicht;

[0020] Fig. 14 eine Längsschnittdarstellung durch 
die Platten- und Mutter- und Körbchen-Endverbin-
dung längs der Linie 14-14 in Fig. 1 und in der Rich-
tung der Pfeile betrachtet;

[0021] Fig. 15 eine hintere Ansicht der Platte;

[0022] Fig. 16 eine Schnittdarstellung der Platte auf 
der Linie 16-16 in Fig. 14 und in der Richtung der 
Pfeile betrachtet;

[0023] Fig. 17 eine Schnittdarstellung der Platte auf 
der Linie 16-16 in Fig. 14 und in der Richtung der 
Pfeile betrachtet, genau wie in Fig. 16, die aber 
ebenfalls das Körbchen und die Lage der Platte an 
der Aufwölbung des Körbchens zeigt, geneigt in einer 
Ebene senkrecht zur Längsachse der Platte.

BESCHREIBUNG DER BEVORZUGTEN AUSFÜH-
RUNG

[0024] Für den Zweck des Förderns des Verständ-
nisses für die Prinzipien der Erfindung beziehen wir 
uns jetzt auf die in den Zeichnungen veranschaulich-
te Ausführung, und es wird eine spezielle Sprache 
zur Beschreibung der gleichen zur Anwendung ge-
bracht. Es wird trotzdem verstanden werden, dass 
dadurch keine Beschränkung des Bereiches der Er-
findung beabsichtigt ist, wie beispielsweise Verände-
rungen und weitere Abwandlungen bei der veran-
schaulichten Vorrichtung, und dabei werden derarti-
ge weitere Anwendungen der Prinzipien der Erfin-
dung, wie sie darin veranschaulicht werden, in Be-
tracht gezogen, als wenn sie normalerweise einem 
Fachmann auf dem Fachgebiet einfallen würden, das 
die Erfindung betrifft.

[0025] Mit Bezugnahme auf die Zeichnungen im De-
tail zeigen Fig. 1 und Fig. 2 eine fertige Installation 
der Platte 11 und des Körbchens 12 mit zwei Wirbel-

körpern 13 und 14. Die Platte wird an den Wirbelkör-
pern mittels der Knochenschrauben 16, 17 und 18
gehalten. Das Körbchen weist einen Gewindestift 19
auf, der durch die mittlere Öffnung 11A (Fig. 15) der 
Platte aufgenommen wird. Der Stift nimmt eine Mut-
ter 21 auf, die die Platte am Körbchen sichert. Das 
Körbchen weist ein konvexes gewölbtes äußeres 
Ende 22 auf, das die konkave innere Körbchensitzflä-
che 23 der Platte 11 aufnimmt. Die Mutter 21 weist 
vier Werkzeugaufnahmeelementkerben 24 auf, die 
kreisförmig auf deren äußeren Fläche für die Installa-
tion der Mutter 21 auf dem Gewindestift 19 beabstan-
det sind, wie es beschrieben wird.

[0026] Mit Bezugnahme auf Fig. 3 bis Fig. 6 werden 
verschiedene Darstellungen des Körbchens gezeigt. 
In gewisser Hinsicht ist es gleich dem und wird in fast 
der gleichen Weise installiert wie das Körbchen I, das 
in Fig. 18 und 19 des vorangehend erwähnten 
U.S.Patentes Nr. 5727661, am 30. Juni 1998 an Mi-
chelson erteilt, gezeigt wird, dessen Offenbarung 
hierin in einem Umfang eingeschlossen wird, der er-
forderlich sein kann, um die Vorrichtung und das Ver-
fahren der vorliegenden Erfindung zu verstehen. 
Aber im Gegensatz zum Implantat I im Literaturhin-
weis von Michelson weist das Implantat 12 der vorlie-
genden Erfindung ein gewölbtes Ende 22 und einen 
Stift 19 auf, der bei 26 mit Außengewinde versehen 
ist, der daraus vorsteht. Das gewölbte Ende und der 
Stift weisen eine Werkzeugaufnahmeelementöffnung 
27 darin auf, die beim veranschaulichten Beispiel 
eine sechseckige Form aufweist. Es weist ebenfalls 
zwei Werkzeugaufnahmeelementkerben 28 in der 
äußeren gewölbten Fläche des geschlossenen En-
des des Implantates auf. Das entgegengesetzte 
Ende 29, das das innere Ende des Implantates im in-
stallierten Zustand ist, ist offen, wie gezeigt wird. Das 
Außenschraubengewinde und die Körbchenwandöff-
nungen, die gezeigt werden, sind derart, wie sie jetzt 
im Fachgebiet bekannt sind. Zwischenkörperimplan-
tatarten, anders als das gezeigte Körbchen, könnten 
zur Anwendung gebracht werden.

[0027] Fig. 7 bis Fig. 9 zeigen eine Werkzeugan-
ordnung für die Installation und Befestigung der Plat-
te am Körbchen. Diese umfassen einen Plattenhalter 
31, ein Verengungsrohr 32, ein Steckschlüsselrohr 
33 und eine Einstellwelle 34. Für die endoskopische 
Verwendung der vorliegenden Erfindung können alle 
diese Teile gleichzeitig durch ein chirurgisches Por-
talrohr 36 eingeführt werden (Fig. 11). Der Platten-
halter 31 weist ein Rohrelement mit zwei diametral 
gegenüberliegenden, sich in Längsrichtung erstre-
ckenden Schlitzen 31S darin auf (Fig. 8 und Fig. 8A). 
Es sind zwei Gabeln 38 vorhanden, von denen jede 
ein Loch 39 dort hindurch aufweist. Diese nehmen 
Stifte 41 (Fig. 1 und Fig. 15) auf, einen auf jeder Sei-
te der Platte 11 und zusammenhängend mit der Plat-
te, um das Drehen der Platte aus der Reihenposition, 
wie in Fig. 11 und Fig. 12 gezeigt wird, in die Quer-
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position zu gestatten, wie in Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 7
bis Fig. 9 gezeigt wird. Der Durchmesser des Plat-
tenhalters wird am Vorsprung 31D von einem maxi-
malen Durchmesser zu einer zylindrischen Fläche 
31C und danach einer kegelförmigen Fläche 31L zu 
dem Durchmesser kleiner, der sich nach außen zum 
T-Griff 31H erstreckt. Der Plattenhalter, der bei 31S
geschlitzt ist, wird so hergestellt, dass die Gabeln 38
normalerweise wie bei den punktierten Linien 38S
(Fig. 8) für einen Zwischenraum der Stifte 41 auf der 
Platte ausgebreitet werden, um das Einsetzen der 
Platte in den Halter zu ermöglichen. Danach können 
die Stifte in den Löchern 39 in den Gabeln aufgenom-
men werden, wenn das distale Ende des Plattenhal-
ters und der Gabeln auf die Volllinienveranschauli-
chung begrenzt sind. Das erfolgt durch Bewegen des 
Verengungsrohres 32 in der Richtung des Pfeiles 42
relativ zum Plattenhalter 31, worauf der distale Rand 
32D des Verengungsrohres auf der kegelförmigen 
Fläche 31L des Plattenhalters funktioniert, um die 
Gabeln 38 in Richtung zueinander anzutreiben, und 
um dadurch die Drehstifte 41 der Platte in den Gabel-
löchern 39 aufzunehmen. Danach kann die Platte 11
in die Reiheneinführungsposition am Plattenhalter 
gedreht werden, wobei die Längsachse 11L (Fig. 11
und Fig. 15) der Platte kolinear mit der Längsachse 
des Plattenhalters 31 ist. Ein Knopf 43, der in Längs-
richtung am Verengungsrohr 32 begrenzt wird, aber 
darauf drehbar ist, ist innen mit Gewinde versehen, 
um einen mit Außengewinde versehenen Abschnitt 
31E des Plattenhalters aufzunehmen, um die relative 
Bewegung in Längsrichtung zwischen dem Veren-
gungsrohr 32 und dem Plattenhalter in der Richtung 
des Pfeiles 42 aus einer Ausgangsposition, die durch 
die punktierte Kontur 43S gezeigt wird, in die Volllini-
enposition, die in Fig. 7, Fig. 8 und Fig. 9 gezeigt 
wird, zu erleichtern, um die Gabeln auf den Drehstif-
ten 41 der Platte 11 zu schließen.

[0028] Der Steckschlüssel 33 wird verschiebbar in-
nerhalb des Rohres des Plattenhalters 31 aufgenom-
men und weist zwei oder vier kreisförmig beabstan-
dete Gabeln 33P auf, die in den sich axial erstrecken-
den Werkzeugaufnahmeelementkerben 24 der Mut-
ter 21 aufgenommen werden können, die in diesen 
Gabeln aufgenommen gezeigt wird. Diese ermögli-
chen die Verwendung des T-Griffes 33H beim Steck-
schlüssel, um die Mutter auf den Gewindestab 19 des 
Körbchens zu treiben.

[0029] Die Einstellvorrichtung 34 weist einen L-för-
migen Griff 34H am proximalen Ende auf. Sie weist 
einen distalen Endabschnitt 33E (Fig. 8A) mit einem 
sechseckigen Querschnitt auf, der für die Aufnahme 
im Werkzeugaufnahmeelementloch 27 des Körb-
chens bemessen ist. Sie weist ein Außengewinde 
34T auf, auf dem die Mutter 21 vorübergehend mon-
tiert wird, wie durch die Volllinien in Fig. 7, Fig. 8 und 
Fig. 9 und punktiert in Fig. 8A gezeigt wird. Das Ge-
winde 33T zeigt genau die gleichen Durchmesser 

und Steigung wie das Gewinde 26 auf dem Körb-
chenstift 19. Wenn der sechseckige Werkzeugend-
abschnitt 33E im passenden sechseckigen Loch 27
des Körbchens aufgenommen wird, wird das Gewin-
de 34T auf der Einstellvorrichtung genau mit dem Ge-
winde auf dem Körbchenstift 19 ausgerichtet, so dass 
die Mutter 21, wenn es gewünscht wird, vom Gewin-
de auf der Einstellvorrichtung 34 auf den Stift 19 vor-
wärtsbewegt werden kann, um die Platte am Körb-
chen zu befestigen.

[0030] Ein wichtiges charakteristisches Merkmal 
der Erfindung ist, dass die Platte eine richtungsunab-
hängige Winkelstellung mit Bezugnahme auf das 
Körbchen aufweist. Für diesen Zweck ist das äußere 
Ende des Körbchens bei 22 gewölbt, und die Innen-
fläche der Platte ist so geformt, dass sie zur Aufwöl-
bung passt, aber ein Neigen von der Körbchenachse 
aus in einem Maß gestattet, das erforderlich ist, um 
die Befestigung an den Wirbelkörpern zu erleichtern. 
Die Flügel der Platte sind bei 11C zu einer Kurve um 
Achsen senkrecht zu einer Ebene profiliert, die die 
Längsachse 11L der Platte und die Achse der mittle-
ren Öffnung 11A der Platte enthält. Der Kugelradius 
der inneren Sitzfläche 23 der Platte kann etwas klei-
ner sein als der Kugelradius der gewölbten Fläche 22
des Körbchens. Die mittlere stiftaufnehmende Öff-
nung 23A der Platte kann ausreichend größer sein 
als der Außendurchmesser der Stiftgewindegänge 
26, um die geringfügige außeraxiale Bewegung der 
Platte relativ zum Körbchen aufzunehmen, wenn 
eine nichtsenkrechte Lage der Platte relativ zur Körb-
chenachse benötigt wird, wie es beispielsweise in 
Fig. 13 und Fig. 17 gezeigt wird. Die Anordnung 
kann eine Winkelstellung, wie bei A in Fig. 13 gezeigt 
wird, von bis zu beispielsweise 10 Grad aufnehmen.

[0031] Fig. 14, die eine Schnittdarstellung durch die 
Platten- und Mutternanordnung gleich Fig. 8A ist, 
aber auf der Linie 14-14 in Fig. 1 und ohne den Stiel 
zu zeigen, zeigt, dass die Mutter 21 ebenfalls eine 
konkave Sitzfläche 21S aufweist, die auf der konve-
xen Fläche 11X auf der Außenfläche der Wand auf-
sitzt, deren innere Sitzfläche 23 mit der Aufwölbung 
22 des Körbchens in Berührung kommt. Daher kann 
die Mutter nicht die Neigung der Platte aufnehmen, 
während die Mutter sicher auf der Achse des Zapfens 
verbleibt. Die Außenfläche 21F der Mutter ist konvex, 
um das Einfangen in der konkaven Fläche der dista-
len Endwand des Steckschlüssels 33S unmittelbar 
angrenzend an jede der Gabeln 33P zu erleichtern, 
um die Gabeln in den Kerben 24 der Mutter besser 
aufzunehmen, wenn sie angezogen wird.

VERFAHRENSWEISE

[0032] Im Anschluss an die übliche Vorbereitung 
des Patienten für das anteriore laterale Herangehen 
an den Operationsbereich und, wo die Verfahrens-
weise ein endoskopisches Herangehen anwenden 
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soll, werden drei oder vier kleine Zugangsöffnungen 
im Patienten bereitgestellt. Ein chirurgisches Portal 
36 wird in einer der Öffnungen für die Einführung der 
Instrumente für die Vorbereitung der Stelle für das 
Einführen eines Körbchens angeordnet, gefolgt von 
der Einführung des Körbchens selbst. Das Körbchen 
kann am Werkzeug 51 (Fig. 10) montiert werden, wo-
bei das gewölbte Ende 22 des Körbchens im distalen 
Ende des Abschnittes 52 des Installationswerkzeu-
ges aufgenommen wird, wobei die Vorsprünge 53
des Werkzeugabschnittes 52 in den Kerben 28 des 
Körbchens aufgenommen werden und ein mit Innen-
gewinde versehenes distales Ende der mittleren Wel-
le 54 im Werkzeug mit dem Körbchenstiftgewinde 26
verschraubbar in Eingriff gebracht wird. Die mittlere 
Welle ist mittels des Knopfes 55 am oberen Ende der 
Welle 54 drehbar, wodurch das Körbchen enganlie-
gend an das distale Ende des Werkzeugabschnittes 
52 gezogen werden kann. Für eine Installation im in-
tervertebralen Raum wird das Körbchen durch das 
Portal (36 in Fig. 11) geführt und im Raum in der üb-
lichen Weise installiert, wobei der Griff 56 benutzt 
wird, um das Körbchen in den Raum zu drehen. So-
bald der Beobachter zufrieden ist, dass das Körb-
chen richtig installiert wurde, kann der Knopf 55 ge-
dreht werden, während der Griff 56 stationär gehalten 
wird, um die Welle vom Körbchenendstift abzu-
schrauben. Danach kann das Installationswerkzeug 
51 vom gewölbten Ende des Körbchens entfernt und 
aus dem Portal zurückgezogen werden.

[0033] Mit dem Körbchen an Ort und Stelle wird die 
Werkzeuganordnung entsprechend der vorliegenden 
Erfindung für eine Einführung durch das Portal vorbe-
reitet. Die Einstellwelle 34 wird durch das proximale 
Ende des Steckschlüssels 33 eingesetzt. Die Mutter 
21 wird auf das Gewinde 34T auf der Welle 34 am 
proximalen Ende des sechseckigen distalen En-
dabschnittes 34E der Welle 34 geschraubt. Diese An-
ordnung wird in das proximale Ende der Plattenhal-
ter/Verengungsrohr-Anordnung eingesetzt. Das äu-
ßere Verengungsrohr 32 wird am Plattenhalterrohr 
31 bis zu einer Stelle in der Nähe des Griffes 31H zu-
rückgezogen. Während das getan wird, erweitern 
sich die Gabeln 38 bis zur Position 38S der punktier-
ten Linie, und die Platte 11 wird zwischen den Gabeln 
38 installiert, und die Drehstifte 41 auf der Platte wer-
den mit den Öffnungen 39 in den Gabeln 38 ausge-
richtet. Danach wird das Verengungsrohr 32 in der 
Richtung des Pfeiles 42 vorwärtsbewegt, indem der 
Knopf 43 am Rohr gedreht wird, wodurch die Gabeln 
38 in die geschlossene Position mitgenommen wer-
den, wie in Fig. 7 bis Fig. 9, Fig. 11 und Fig. 12 ge-
zeigt wird.

[0034] Nach der Installation der Platte 11 am Plat-
tenhalter 31 wird die Platte auf den Gabeln 38 in die 
in Fig. 11 und Fig. 12 gezeigte Reihenposition ge-
dreht, wo die Längsachse der Platte mit der Längs-
achse des Plattenhalters kolinear ist. Danach wird sie 

durch das Portal 36 in den Operationsbereich einge-
führt. Danach wird durch die Benutzung von Zangen 
oder anderen geeigneten Manipulatoren, die durch 
eine der anderen Öffnungen im Körper eingeführt 
werden, die Platte in der Richtung des Pfeiles 11P in 
Fig. 12 in eine Position gedreht, wo ihre Längsachse 
annähernd senkrecht zur Längsachse des Körb-
chens ist. Danach wird die mittlere Plattenöffnung 
11A auf den Stift 19 des Körbchens durch Drücken 
des Griffes 31H in der Richtung des Pfeiles 42 trans-
portiert.

[0035] Wenn die Platte angeordnet ist, wobei ihre 
konvexen Flächen 11C in geeigneter Weise in den 
konkaven Flächen des oberen und unteren Wirbel-
körpers positioniert sind, wie es mit dem Endoskop 
betrachtet wird, werden dann die Knochenschrauben 
mittels konventioneller Verfahrensweisen installiert. 
Vor dem Anziehen der Knochenschrauben ist es 
wichtig zu beachten, dass das Körbchen im interver-
tebralen Raum tief genug installiert ist, damit keine 
Spannung beim Kontakt der Sitzfläche 23 der Platte 
mit der gewölbten Fläche 22 des Körbchens zu ver-
zeichnen ist. Wenn das Körbchen nicht tief genug ist, 
dann kann der Griff 34H im Uhrzeigersinn (beispiels-
weise) gedreht werden, wobei das sechseckige dis-
tale Ende 34E der Welle 34 gedreht wird, das in der 
sechseckigen Aufnahmeelementöffnung 27 des 
Körbchens aufgenommen wird. So kann das Körb-
chen ausreichend gedreht werden, um das Körbchen 
tiefer in den intervertebralen Raum zu schrauben und 
jegliche Spannung zu vermeiden, die beim Anziehen 
der Knochenschrauben, um die Platte gegen einen 
jeden der Wirbelkörper anzuziehen, eingebracht wür-
de.

[0036] Im Anschluss an die Installation und das An-
ziehen der Knochenschrauben wird die Kontaktflä-
che der Körbchenwölbung 22 mit dem Plattensitz 23
wiederum kontrolliert, um zu sichern, dass ein Kon-
takt zwischen den zwei Teilen vorhanden ist, so dass 
an jener Stelle kein Spiel zu verzeichnen ist, jedoch 
keine Verbindung. Wenn ein Raum zwischen den 
zwei davon verbleibt, dann kann der Griff 34H in Ge-
genuhrzeigerrichtung gedreht werden, um das Körb-
chen etwas herauszuziehen, so dass eine Berührung 
zwischen den zwei halbkugelförmigen Flächen der 
Aufwölbung und der Platte für eine sichere Passung 
zu verzeichnen ist. Die gewölbte Beschaffenheit des 
Körbchens und die passende Fläche der Platte neh-
men jegliche benötigte Winkelstellung der Platte rela-
tiv zur Aufwölbung auf, die erforderlich sein könnte, 
um eine Spannung bei den intervertebralen Körpern, 
der Platte oder dem Körbchen zu minimieren oder zu 
vermeiden. Indem der Wellengriff 34H gehalten wird, 
um ein Drehen des Körbchens zu verhindern, wird 
dann der Steckschlüsselgriff 33H in der Uhrzeiger-
richtung gedreht, wobei die Endgabeln 33P des 
Steckschlüssels in den Nuten 24 in der Mutter in Ein-
griff kommen, wodurch die Mutter 21 im Uhrzeiger-
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sinn gedreht wird, um die Mutter vom Gewinde 34T
auf der Welle 34 weg und auf das Gewinde 26 des 
Körbchenstiftes 19 zu drehen, der vollständig mit der 
Welle 34 infolge der fortgesetzten Aufnahme des 
sechseckigen distalen Endabschnittes 34E der Welle 
34 in der Aufnahmeelementöffnung 27 im Körbchen 
ausgerichtet wurde. Danach wird die Mutter auf der 
Platte mittels des Steckschlüssels 33 angezogen, 
während das Körbchen durch die Welle 34 stationär 
gehalten wird. Wegen der geringfügigen konkaven 
kugelförmigen Fläche auf der Innenfläche der Mutter 
kommt sie mit der kugelförmigen Fläche 11X der Plat-
te in Eingriff und kann leicht die Neigung der Platte 
aufnehmen, selbst wenn die Mutter mit der Achse 
des Körbchens ausgerichtet bleibt und die Platte mit 
Bezugnahme auf die Achse des Körbchens geneigt 
wird, wie es beispielsweise in Fig. 13 gezeigt wird. 
Während passende konvexe und konkave Auflage-
flächen anderer Formen zur Anwendung gebracht 
werden können, ist die Winkelstellung bei den bevor-
zugten kugelförmigen Auflageflächen 22 und 23 uni-
versell, wie in Fig. 17 demonstriert wird, wo die Platte 
sowohl höher als auch niedriger gelegen ist, wie in 
Fig. 1 und Fig. 2 und Fig. 13 gezeigt wird, ebenso 
wie in einer posterioren und anterioren Weise unter 
einem Winkel B, wie in Fig. 17 gezeigt wird. Mit an-
deren Worten, bei der Installation und dem Anpassen 
an die Wirbelkörper an der chirurgischen Stelle kann 
die Platte relativ zum Körbchen in einer Ebene ge-
neigt werden, die die Achse des Körbchens enthält, 
irgendwo, wo es bei den 360 Grad um die Achse des 
Körbchens gewünscht wird. Nach Abschluss des 
Schrittes des Festziehens der Mutter auf den Körb-
chenstift wird der Plattenhalter 31 von der Platte ge-
trennt, indem das Verengungsrohr 32 durch Drehen 
des Knopfes 43 daran zurückgezogen wird, um zu 
gestatten, dass sich die Gabeln 38 bis zur Position 
der punktierten Linie 38S ausbreiten, um sie von den 
Drehstiften 41 auf der Platte freizugeben. Danach 
kann die gesamte Werkzeuganordnung aus Fig. 7, 
Fig. 8 und Fig. 9 aus ihrer Position im Portal entfernt 
werden. Auf diese Weise wurde die Installation des 
Körbchens und der Platte abgeschlossen.

[0037] Die vorliegende Erfindung stellt eine Kno-
chenverankerung eines Zwischenkörperfusionsimp-
lantates mit einer Plattenanordnungsvorrichtung be-
reit. Sie gestattet ebenfalls eine Schraubenverbin-
dung eines Körbchens mit einer Platte in irgendeiner 
bestimmten Winkelstellung. Sie gestattet ein offenes 
oder endoskopisches chirurgisches Herangehen. Sie 
stellt eine leichte und zuverlässige Verbindung zwi-
schen dem Implantat und der Platte für eine erhöhte 
Stabilität der Zwischenkörperfusionskonstruktion zur 
Verfügung. Sie gestattet ein minimal invasives latera-
les Herangehen an die Wirbelsäule.

Patentansprüche

1.  Zwischenkörperfusionsanordnung, die auf-

weist:  
ein Zwischenkörperfusionselement (12), das länglich 
ist, eine Längsachse aufweist, ein inneres Ende (29) 
und ein äußeres Ende (22) aufweist und so ausge-
führt ist, daß es im intervertebralen Bandscheiben-
raum zwischen zwei Wirbelkörpern (13, 14) in einer 
Wirbelsäule implantiert werden kann, und um die Fu-
sion des Bandscheibenraumes aufzunehmen;  
ein Befestigungsaufnahmeelement (19) am äußeren 
Ende (22);  
ein Befestigungselement (11), das am äußeren Ende 
(22) montiert ist;  
ein Verriegelungselement (21), das mit dem Aufnah-
meelement (19) und dem Befestigungselement (11) 
in Eingriff kommt und das Befestigungselement (11) 
mit dem Fusionselement (12) verbindet;  
dadurch gekennzeichnet, daß das Befestigungse-
lement (11) eine Befestigungsplatte (11) ist, und da-
durch, daß  
die Platte (11) ein Paar entgegengesetzte Flügel auf-
weist, die für eine Befestigung an benachbarten Wir-
belkörpern (13, 14) konfiguriert sind, wobei jeder Flü-
gel eine Öffnung für das Aufnehmen einer Knochen-
schraube (16, 17, 18) definiert, und wobei die Platte 
(11) und das äußere Ende (22) des Fusionselemen-
tes (12) Auflageflächen (22, 23) aufweisen, die so ge-
formt sind und miteinander in Eingriff kommen, daß
die Auflageflächen (22, 23) verschiedene Winkelstel-
lungen der Platte (11) relativ zur Längsachse des Fu-
sionselementes (12) erleichtern.

2.  Anordnung nach Anspruch 1, bei der die Platte 
(11) länglich ist und eine Öffnung (23A) darin auf-
weist, um das Verriegelungselement (19) durch die 
Öffnung (23A) aufzunehmen.

3.  Anordnung nach Anspruch 1, bei der das Fusi-
onselement (12) einen gewölbten Abschnitt am äu-
ßeren Ende (22) aufweist, der als eine der Auflageflä-
chen dient; und die Platte (11) die andere der Aufla-
geflächen (23) aufweist, die mit dem gewölbten Ab-
schnitt des Fusionselementes (12) in Eingriff kommt.

4.  Anordnung nach Anspruch 1, bei der der ge-
wölbte Abschnitt des Elementes (12), der mit der Auf-
lagefläche (23) der Platte (11) in Eingriff kommt, ku-
gelförmig ist.

5.  Anordnung nach Anspruch 4, bei der die Aufla-
gefläche (23) der Platte (11) kugelförmig ist.

6.  Anordnung nach Anspruch 3, bei der die Platte 
(11) länglich ist, eine Längsachse aufweist und eine 
Öffnung (23A) darin aufweist, wobei die Öffnungs-
achse senkrecht zur Längsachse verläuft, und wobei 
sich entgegengesetzte Flügel von der Öffnung (23A) 
erstrecken, wobei die Flügel innere Auflageflächen 
für einen Eingriff mit gebogenen Außenflächen der 
Wirbelkörper (13, 14) aufweisen, wobei die inneren 
Auflageflächen für einen Eingriff mit den Konturen 
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der Wirbelkörper (13, 14) profiliert sind.

7.  Anordnung nach Anspruch 6, bei der die profi-
lierten inneren Auflageflächen um Achsen senkrecht 
zu einer Ebene gebogen sind, die die Längsachse 
der Platte (11) und die Achse der Öffnung (23A) ent-
hält.

8.  Anordnung nach Anspruch 6, bei der die profi-
lierten inneren Auflageflächen um Achsen senkrecht 
zu einer Ebene gebogen sind, die die Längsachse 
der Platte (11) und die Längsachse des Elementes 
(12) enthält.

9.  Anordnung nach Anspruch 2, bei der das Be-
festigungsaufnahmeelement (19) ein Gewindestift 
(19) ist, und bei der das Verriegelungselement (21) 
eine Mutter (21) ist, die auf den Stift (19) geschraubt 
wird.

10.  Anordnung nach Anspruch 9, bei der die mit-
einander in Eingriff kommenden Auflageflächen (22, 
23) Schwenkauflageflächen (22, 23) sind, die ver-
schiedene Winkelstellungen der Platte (11) relativ 
zum Fusionselement (12) und ein Feststellen bei ei-
ner ausgewählten Winkelstellung ermöglichen, wenn 
die Mutter (21) auf dem Stift (19) und gegen die Platte 
(11) angezogen wird.

11.  Anordnung nach Anspruch 10, bei der die mit-
einander in Eingriff kommenden Schwenkauflageflä-
chen (22, 23) der Platte (11) und das äußere Ende 
(22) des Fusionselementes (12) geformt sind, um 
eine universelle Winkelstellung der Platte (11) relativ 
zum Fusionselement (12) zu bewirken.

12.  Anordnung nach Anspruch 10, bei der die 
miteinander in Eingriff kommende Schwenkauflage-
fläche (22) des Fusionselementes (12) eine Aufwöl-
bung ist, und wobei das Fusionselement (12) ein 
Werkzeugaufnahmeelement (28) an der Aufwölbung 
aufweist, um die Installation im intervertebralen 
Bandscheibenraum zu erleichern.

13.  Anordnung nach Anspruch 10, bei der die 
Mutter (21) und die Platte (11) miteinander in Eingriff 
kommende Auflageflächen (21S, 11X) aufweisen, die 
die Neigung der Platte (11) relativ zur Mutter (21) für 
ein Feststellen bei der ausgewählten Winkelstellung 
aufnehmen.

14.  Anordnung nach Anspruch 13, bei der die 
Mutter (21) Werkzeugaufnahmekerben (24) in der 
äußeren Fläche (21F) davon für eine Installation und 
ein Festziehen der Mutter (21) auf dem Stift (19) und 
gegen die Platte (11) aufweist.

15.  Anordnung nach Anspruch 14, bei der die äu-
ßere Fläche (21F) der Mutter (21) für eine Aufnahme 
in einer konkaven Aufnahmefläche (33S) eines 

Steckschlüssels (33) konvex ist.

16.  Anordnung nach Anspruch 13, bei der die 
miteinander in Eingriff kommenden Auflageflächen 
(21S, 11X) der Mutter (21) und der Platte (11) eine 
konkave kugelförmige Fläche (21S) auf der Mutter 
(21) umfassen.

17.  Anordnung nach Anspruch 16, bei der die 
miteinander in Eingriff kommenden Auflageflächen 
(21S, 11X) der Mutter (21) und der Platte (11) eine 
konvexe kugelförmige Fläche (11X) auf der Platte 
(11) umfassen.

18.  Anordnung nach Anspruch 17, bei der das 
Fusionselement (12) einen im allgemeinen zylindri-
schen Käfig (12) mit einer mit Öffnungen versehenen 
Wand und einem Außengewinde aufweist.

19.  Anordnung nach Anspruch 1, bei der die Auf-
lagefläche (11X) der Befestigungsplatte (11) zwi-
schen den entgegengesetzten Flügeln angeordnet 
ist, die für eine Befestigung an benachbarten Wirbel-
körpern (13, 14) konfiguriert ist.

20.  Anordnung nach Anspruch 19, bei der die 
Auflageflächen (22, 23) eine gebogene konkave Auf-
lagefläche (23) auf einem von Befestigungsplatte 
(11) und Fusionselement (12) umfassen.

21.  Anordnung nach Anspruch 19, bei der die 
Verriegelungselemente für das Befestigen der Befes-
tigungsplatte (11) und des Fusionselementes (12) zu-
sammen miteinander in Eingriff kommende Schrau-
bengewinde auf der Befestigungsplatte (11) und dem 
Fusionselement (12) umfassen.

22.  Anordnung nach Anspruch 21, bei der die 
miteinander in Eingriff kommenden Gewinde eine 
Mutter (21) mit einer Achse und eine gebogene Auf-
lagefläche (21S) darauf umfassen, die mit der Befes-
tigungsplatte (11) um die Achse in Eingriff kommt, 
während die Befestigungsplatte (11) und das Fusi-
onselement (12) miteinander befestigt werden, unab-
hängig vom Grad der Winkelstellung zwischen der 
Befestigungsplatte (11) und dem Fusionselement 
(12).

23.  Anordnung nach Anspruch 19, bei der das 
Fusionselement (12) einen gewölbten Abschnitt am 
anderen Ende (22) mit einer nach außen liegenden 
Auflagefläche (22) darauf aufweist; und die Befesti-
gungsplatte (11) eine nach innen liegende Auflageflä-
che (23) darauf aufweist, die mit der Auflagefläche 
(22) des gewölbten Abschnittes des Fusionselemen-
tes (12) in Eingriff kommt.

24.  Anordnung nach Anspruch 23, bei der  
das Fusionselement (12) einen Gewindestift (19) an 
einem der Enden (22) aufweist;  
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die Befestigungsplatte (11) länglich ist und eine Öff-
nung (23A) darin aufweist, wobei der Stift (19) durch 
die Öffnung (23A) aufgenommen wird; und  
eine Mutter (21), die auf den Stift (19) geschraubt 
wird, mit der Befestigungsplatte (11) in Eingriff kommt 
und die Befestigungsplatte (11) mit dem Fusionsele-
ment (12) verbindet, wobei die Öffnung (23A) groß
genug ist, um eine Bewegung der Befestigungsplatte 
(11) auf dem gewölbten Abschnitt zu verschiedenen 
Positionen zu ermöglichen, bei denen sich der Stift 
(19) in verschiedenen Abständen von den Rändern 
der Öffnung (23A) befindet.

25.  Anordnung nach Anspruch 24, bei der die Be-
festigungsplatte (11) eine nach außen liegende ge-
wölbte Auflagefläche (11X) aufweist, die mit einer 
nach innen liegenden konkaven Auflagefläche (21S) 
auf der Mutter (21) in Eingriff kommt.

26.  Anordnung nach Anspruch 25, bei der das 
Fusionselement (12) ein mit Öffnung versehener 
Knochenkäfig (12) ist und ein Werkzeugaufnahmee-
lement (27) im Stift (19) aufweist, um ein Verhindern 
der Drehung des Käfigs (12) zu ermöglichen, wenn 
die Mutter (21) auf dem Stift (19) gedreht wird.

27.  Anordnung nach Anspruch 26, bei der die Be-
festigungsplatte (11) darauf eine Drehfläche (41) mit 
einer Drehachse quer zur Längsabmessung der Plat-
te (11) für das Aufnehmen und Drehen auf einer 
Plattenhalterungsinstallationswerkzeuganordnung 
(31) aufweist.

Es folgen 7 Blatt Zeichnungen
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